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  KOMMENTAR

I Laufen verbindet – mit „Run up“ in die neue Laufsaison starten

Die moderne Laufbewegung in Deutschland ist in die Jahre gekommen. Im Herbst 2013 wurde 
der 50. Geburtstag gefeiert. Dieses Alter sieht man ihr jedoch nicht. Auch im 51. Lebensjahr wird 
munter weiter gelaufen. Die andauernde Laufbewegung ist längst zu einer ausdauernden Lang-
zeitbewegung geworden. Dabei scheint sie sich selbst jung zu halten, zeigt sich innovativ und 
trendy, verfeinert Bewährtes und besinnt sich stets auf die Ursprungsidee, die ihr die Gründungs-
väter (auch aus dem damaligen Deutschen Sportbund!) in die Geburtsurkunde geschrieben 
haben: Laufen kann jeder! Also geht es um Laufangebote für alle! Jeder kann und soll sofort 
mitmachen! Laufen gilt als ein sogenanntes niedrigschwelliges Angebot und ermöglicht rasch 
individuelle Leistungsfortschritte. Man muss nur lange genug mitlaufen! Wer wollte da nicht Teil 
der Laufbewegung sein und sie auf dem Weg in Richtung 100 Jahre begleiten?

Apropos 100 Jahre – bis die Laufbewegung so alt sein wird, wird sich vieles verändert haben, 
was wir heute noch nicht im Blick haben können. Aber aus heutiger Sicht lässt sich gut erkennen,
wie sich die Laufbewegung in den letzten 50 Jahren selbst ständig reformiert hat: Vom Waldlauf 
zum Citymarathon, von der Stoppuhr zur Chip-Zeitmessung, von der Pulsuhr zum App. etc. etc. 
Die Angebote bei offiziellen Laufevents sind breiter geworden. Wer einen Marathon anbietet, hat 
meist kürzere Strecken mit im Programm. Wem der ganze Marathon allein zu lang ist, kann ein 
kürzeres Teilstück in einer Staffel laufen. Und was die Streckenbeschaffenheit angeht, erleben 
wir derzeit eine neue Welle von Events, die den traditionellen Querfeldeinlauf (englisch Cross 
Country) ausweiten: „StrongmanRun“, „Spartan Race“ und „Urbanian run“ sind neuartige Hinder-
nisläufe mit allerhand künstlich aufgebauten Kriech- und Kletterelementen, die das sture Gerade-
auslaufen bereichern sollen.

Der Deutsche Leichtathletik-Verband, der für das Laufen, Walking und Nordic-Walking zustän-
dige Fachverband in Deutschland, koordiniert im Verbund mit seinen Landesverbänden das 
saisonale Laufangebot und versteht sich dabei auch als Impulsgeber, damit neue Interessierte 
zum Laufen finden, und alle, die schon dabei sind, auch längerfristig dabei bleiben. Da passt es 
gut, dass am kommenden Wochenende das „run up“ 2014 gestartet wird: Vom 29. März bis zum 
27. April sind alle Sportvereine, Abteilungen, Gruppen, Teams, Lauftreffs etc. im ganzen Land 
aufgefordert, mit einem besonderen Event auf sich aufmerksam zu machen und sich Laufeinstei-
gern und Wiedereinsteigern zu öffnen. Eine nett gemeinte Einladung ist das allemal. Das Laufen 
in der Gruppe ermöglicht spezielle Bindungen, die es in dieser Form nirgendwo sonst gibt. Wie 
lautet doch eine Läuferweisheit aus den letzten 50 Jahren: „Wähle Dein Lauftempo stets so, 
dass Du Dich dabei unterhalten kannst!“ Laufen verbindet – man muss nur noch die passenden 
Gesprächsthemen finden. 

Prof. Detlef Kuhlmann  
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB und GEMA schließen neuen Gesamtvertrag

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) als Dach des deutschen Sports 
hat mit der Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische Vervielfältigungsrechte 
(GEMA) einen neuen Gesamtvertrag für seine 98 Mitgliedsorganisationen mit ihren über 91.000 
Vereinen ausgehandelt. Er gilt rückwirkend ab 1. Januar 2014 und federt Härten ab, die die zum 
gleichen Datum in Kraft getretene GEMA-Tarifreform vor allem für Sportveranstaltungen in 
großen Hallen und/oder mit hohen Eintrittspreisen hervorgerufen hätte.

Für diese Veranstaltungen sieht die GEMA-Tarifreform deutliche Gebührenerhöhungen vor. Der 
DOSB hat die GEMA auf die sich hierdurch ergebenden finanziellen Belastungen für 
gemeinnützige Veranstalter von Tanzsportturnieren, Turn-Wettbewerben und ähnlichen 
Sportveranstaltungen hingewiesen und in den Verhandlungen einen Nachlass auf die neuen 
Vergütungssätze für alle Sportveranstaltungen in den Sportarten erreicht, bei denen Musik 
integraler Bestandteil ist. 

„Die zum 1. Januar in Kraft getretene Tarifreform der GEMA hat sowohl erfreuliche als auch uner-
freuliche Auswirkungen für Musiknutzungen durch Sportvereine. In intensiven und partnerschaft-
lichen Gesprächen mit der GEMA haben wir unter enger Einbindung des Deutschen Tanzsport-
verbandes eine Regelung erzielt, die die Gebührenerhöhungen in einem darstellbaren Rahmen 
hält. Wir begrüßen zudem die mit der GEMA-Tarifreform verbundenen günstigeren Gebühren für 
Veranstaltungen mit geringem Eintrittsgeld“, sagte DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. 

Die erst kürzlich bis Ende 2016 verlängerte Zusatzvereinbarung zu diesem Gesamtvertrag bleibt 
von dem neuen Vertragsabschluss unberührt. Mit der Zusatzvereinbarung wird eine ganze Reihe 
häufig wiederkehrender Musiknutzungen in Training und bei Wettkämpfen mit geringer Besu-
cherzahl bereits pauschal abgegolten. Der neue Gesamtvertrag des DOSB mit der GEMA 
(einschließlich Berechnungsbeispielen) sowie die aktuellen Tarife stehen auf der Homepage des 
DOSB zum Abruf zur Verfügung.

I Schwank ist Chef de Mission bei Jugendspielen und Europaspielen

(DOSB-PRESSE) DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank wird die deutsche Mann-
schaft bei den Olympischen Jugendspielen 2014 im chinesischen Nanjing und den Europaspie-
len 2015 in Baku/Aserbaidschan als Chef de Mission anführen. Das gab der Deutsche Olympi-
sche Sportbund in der vorigen Woche in Frankfurt/Main bekannt. 

In Nanjing (16. bis 28. August) wird voraussichtlich eine 70-köpfige Deutsche Jugend-Olympia-
mannschaft an den Start gehen, in Baku (12. bis 28. Juni 2015) wird ein Team in der Größe von 
bis zu 200 Athletinnen und Athleten erwartet. Schwank war auch bei den Olympischen Winter-
spielen 2010 in Vancouver Deutschlands Chef de Mission. Der DOSB wird regelmäßig via 
Newsletter über die Olympischen Jugendspiele und die Europaspiele informieren. 
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I Weltwassertag 2014 unter dem Motto „Wasser und Energie“

(DOSB-PRESSE) Das Kuratorium Sport und Natur hat anlässlich des Weltwassertages am 
Samstag, 22. März ,eine vom DOSB unterstützte Erklärung veröffentlicht. Das Positionspapier 
greift die komplexen Zusammenhänge zwischen Wasserkraft und Sportaktivität auf.

Wasserkraftwerke leisten zwar einen Beitrag zur Energieversorgung, stehen jedoch auch für 
Eingriffe in natürliche Lebensräume und gefährden häufig den freien Zugang zu bzw. Durchgang 
von Gewässern. Dadurch wird häufig der landschaftsverträgliche Wassersport beeinträchtigt.

Seit 1993 wird der Weltwassertag jährlich am 22. März begangen. Er ist ein Ergebnis der UN-
Weltkonferenz über Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio de Janeiro, auf der er von der UN-
Generalversammlung per Resolution ausgerufen wurde. Der Weltwassertag 2014 steht unter 
dem Motto “Wasser und Energie“ - zwei Komplexe, die eng miteinander verbunden sind und in 
gegenseitiger Abhängigkeit stehen.

Nähere Informationen zum Weltwassertag 2014 finden sich online, ebenso das Positionspapier 
zu „Wasser, Energie und Sport“.

I „Biologische Vielfalt erleben“: Sieger des Förderwettbewerbes stehen fest

(DOSB-PRESSE) Die Gewinner des DOSB-Förderwettbewerbs „Sport bewegt – Biologische 
Vielfalt erleben“ stehen nun fest. Vier Projekte der Mitgliedsorganisationen werden bis Dezember
2014 umgesetzt und dabei mit jeweils bis zu 15.000 Euro gefördert:

| Deutsche Reiterliche Vereinigung e.V. (FN) - "Pferde bewegen, biologische Vielfalt 
erkunden, erhalten und fördern - Biodiversitäts-QuickCheck in Pferdevereinen"

| Verband Deutscher Sporttaucher e.V. (VDST) - "Evolutionäre Weiterentwicklung des 
VDST zur Unterstützung der Biodiversität"

| Deutscher Turner-Bund e.V. (DTB) - "DTB-Positionierung Orientierungslauf - im Einklang 
mit der Natur"

| Landessportbund Berlin e.V. (LSB Berlin) - "SPORT-BIO-DIVERSITÄT" (in Kooperation 
mit den Vereinen SV Rot-Weiß Viktoria Mitte 08 e.V. und S.C. Minerva 1893 e.V.)

„Der DOSB ist sowohl in quantitativer, aber insbesondere in qualitativer Hinsicht sehr zufrieden 
mit dem Ergebnis des Wettbewerbs“, sagte DOSB Vizepräsident Walter Schneeloch. „Sowohl 
organisationspolitisch wie auch thematisch war ein breites Spektrum vertreten. Die Bewerbungen
decken zudem alle von uns als sinnvoll erachteten Themenfelder (Sporträume und biologische 
Vielfalt, Naturverträgliche Ausübung der (Natur-)Sportarten, Verbandsstrategische Ansätze, Bil-
dung und Kommunikation) ab. Ich bin nun gespannt auf die praktische Umsetzung der Projekte 
und neugierig welche verallgemeinerbaren Erkenntnisse sich für die Auseinandersetzung mit 
dem gesellschaftspolitisch bedeutsamen Thema Erhaltung der biologischen Vielfalt für unsere 
Mitgliedsorganisationen ergeben.“
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Der DOSB hatte im Herbst 2013 im Rahmen seines vom Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln 
des Bundesumweltministeriums geförderten Projektes den Förderwettbewerb „Sport bewegt – 
Biologische Vielfalt erleben“ ausgerufen. In dem bundesweiten Ideenwettbewerb wurden bei-
spielhafte und innovative Projekte zum Schutz der Natur in den Sportverbänden gesucht. Es 
gingen 19 Bewerbungen ein. Die Bewerber kamen aus sieben Spitzenverbänden, drei Landes-
sportbünden, zwei Landesfachverbänden, zwei regionalen Sportbünden, einer Natursportorgani-
sation sowie aus vier Vereinen. Die Bewerbungen der Vereine konnten aus formalen Gründen im
weiteren Auswahlprozess nicht berücksichtigt werden.

Eine Jury wählte die Gewinnerprojekte anhand der Kriterien „Thematischer Bezug und Rele-
vanz“, „Modellcharakter und Transferfähigkeit“ und „Neuartigkeit / Innovation“ aus. Ihr gehörten 
an: Prof. Franz Brümmer (DOSB Präsidialausschuss), Achim Haase (Landessportbund Nord-
rhein-Westfalen), Kerstin Hille (Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt), 
Helmut Opitz (Naturschutzbund Deutschland), Catharina Stolz (Kuratorium Sport & Natur).

Der Wettbewerb ist Teil des im Rahmen des Bundesprogramms „Biologische Vielfalt“ laufenden 
Projektes „Sport bewegt – Biologische Vielfalt erleben“, das vom Bundesamt für Naturschutz mit 
Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert 
wird.

Weitere Informationen finden sich auf der DOSB-Homepage.

I Lernort Familiensport: DOSB und Alpenverein veranstalten Fachtagung

(DOSB-PRESSE) Familien haben im Deutschen Alpenverein (DAV) und im Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) eine große Bedeutung. Um die Angebote und Rahmenbedingungen für
Familien in Sektionen, Sportvereinen, Fachverbänden, Landessportbünden und anderen Organi-
sationen des deutschen Sports weiterzuentwickeln, haben der DAV und der DOSB vom 21. bis 
23. März eine gemeinsame Fachtagung in Heidelberg veranstaltet. 

Die fast 300 aus ganz Deutschland angereisten Tagungsteilnehmer – darunter neben Vertretern 
der Mitgliedsorganisationen des DOSB auch 100 Kinder der eingeladenen Familien im Alter von 
3 bis 14 Jahren – nutzten das vielseitige Programm, um intensiv voneinander zu erfahren und zu 
lernen. Während der DOSB neue Projekte und politische Initiativen zum Themenfeld Familie und
Sport vorstellte, offerierte der DAV Vorträge, Workshops und Diskussionsrunden.

Ein Schwerpunkt der gemeinsamen Tagung war das Thema „Informelles Lernen“. „Familienange-
bote stärken nicht nur den familiären Zusammenhalt, sondern haben auch ein großes Bildungs-
potenzial – vor allem im Bereich des informellen Lernens“, referierte Prof. Nils Neuber von der 
Universität Münster und wurde darin auch vom Sozialforscher Wolfgang Kleemann vom Institut 
für Sozialarbeit und Sozialpädagogik in Frankfurt bestätigt. Kleemann lobte allein schon die Ta-
gung als herausragende Bildungsmöglichkeit. „Hier wird Familie gelebt“, sagte er.

Davon konnten sich auch Prof. Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und 
Olympische Erziehung, und der Vizepräsident des DAV, Guido Köstermeyer, ein Bild machen. In 
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den Tagungspausen wurden sie von herumtollenden Kindern umzingelt und kamen in direkten 
Austausch mit Eltern, die sich als Familiengruppenleiter ehrenamtlich an der Basis der Sektionen
des DAV engagieren.

Ein zweiter Leitvortrag widmete sich dem Themenfeld „Inklusion“. Hier brachte Prof. Doll-Tepper 
die Zuhörer auf den aktuellen Stand im deutschen Sport und zeigte Perspektiven für das Famili-
enengagement. „Familien sind als Zielgruppe ideal geeignet, das Bewusstsein für Inklusion zu 
fördern und Maßnahmen konkret umzusetzen“; sagte sie und ergänzte: „Einfach machen“ – es 
geht mehr als man denkt.“

Die Tagungsveranstalter von DAV und DOSB zogen ine sehr positive Bilanz der gemeinsamen 
Aktion. Die auf der Tagung gesetzten Impulse sollen nun auf unterschiedlichen Ebenen reflektiert
werden und in Zukunft im Familienengagement aller Beteiligten ihren Einzug finden. Insbeson-, 
hieß es, habe aber der Einbezug der gesamten Familien die Veranstaltung bereichert, gemäß 
dem Motto „Nicht über uns ohne uns!“.

Weitere Informationen zum Themenfeld Familie finden sich online unter www.familie-sport.de 
und www.alpenverein.de/Bergsport/Familie. 

I Gleichstellung: EU-Expertengruppe veröffentlicht Vorschläge

(DOSB-PRESSE) Eine europäische Expertengruppe hat einen Report mit neuen strategischen 
Überlegungen zur Gleichstellung und Sport verabschiedet. Die Vorschläge stützen sich auf die 
Beschlüsse der EU-Konferenz über Gleichstellung im Sport, die im Dezember 2013 in Wilnius 
stattfand. Sie richten sich an alle Akteure und Interessensvertreter im Sport ebenso wie an 
nationale Regierungen und an die EU-Kommission.  

Die Experten, zu denen auch Karin Fehres, Direktorin Sportentwicklung im DOSB, gehört, 
schlagen Maßnahmen vor, die sich auf Management, Training, Gewaltprävention und Medien 
beziehen. 

Dazu zählen die folgenden Themen:

| Einsetzen neuer Grundsätze für die Auswahl bei neuen Posten in Vorständen und beim 
Personal, inklusive des Trainingspersonals,

| Einrichtung von Stellen für junge weibliche Manager und Trainer in der Ausbildung und als
Trainees in Geschäftsführung, Management und Auswahlteams,

| Einrichtung von Modulen in Übungskursen für Trainer und Mitarbeiter im Sport,

| Einrichtung von vorbeugenden Programmen gegen sexuelle und geschlechtsrollen-
bedingte Gewalt im Sport,

| Entwicklung von Richtlinien für eine wachsenden und bessere Zusammenarbeit von 
Sportorganisationen und Medien bei Sportgroßveranstaltungen.
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Die für Sport zuständige EU-Kommissarin Androulla Vassiliou begrüßte die Vorschläge. „Es ist im
Interesse aller Beteiligten, Gleichstellung im Sport zu unterstützen“, sagte sie. „Gleichstellung ist 
nicht nur für Frauen wichtig, sondern für die ganze Welt des Sports. Gleichberechtigung bringt 
Qualität.“

Der Europäische Rat wird im Mai darüber befinden, ob Gleichstellung in den künftigen EU-
Arbeitsplan für Sport aufgenommen werden soll. Finanzielle Unterstützung ist im neuen EU-
Programm „Erasmus+: Sport“ vorgesehen. Kommissarin Vassiliou wird Fortschritte auf diesem 
Gebiet auf der 6. Konferenz Frauen im Sport im Juni in Helsinki vorstellen.

I Schutz von Kindern und Jugendlichen im europäischen Sport verbessern

(DOSB-PRESSE) Die Sensibilisierung für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 
sexualisierter Gewalt im Sport spielt jetzt auch auf europäischer Ebene eine wichtige Rolle. Unter
dem Dach der  griechischen Ratspräsidentschaft der Europäischen Union fand am 20. Märzdas 
Seminar „Gender Based Violence in Sport: protection of minors“ in Athen statt.

Dort diskutierten unter Beteiligung der Deutschen Sportjugend (dsj) Wissenschaftler und Exper-
ten aus allen EU-Mitgliedstaaten sowie Vertreter prominenter internationaler Gremien der Sport-
bewegung über Maßnahmen der Prävention von sexualisierter Gewalt zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen im Sport. Ziel war es, sich über die Grenzen hinweg zu Erfahrungen, Informa-
tionen, Erfolgen und Ideen im Themenfeld auszutauschen. 

Schließlich wurde deutlich, dass der organisierte Sport in Europa Kinder stark und selbstsicher 
macht, jedoch ist er gleichzeitig aufgrund der im Sport entstehenden Nähe und besonderen 
Abhängigkeitsverhältnisse anfällig für das Risiko sexueller Übergriffe,  vor denen Kinder und 
Jugendliche geschützt werden müssen. 

„Für uns ist es von besonderer Bedeutung, sich auf europäischer Ebene für den Schutz von 
Kindern und Jugendlichen im organisierten Sport zu engagieren und unsere Erfahrungen dort 
einzubringen. Gleichzeitig können wir von den Erfahrungen anderer europäischer Sportverbände
und Experten profitieren und diese in unsere eigenen Maßnahmen zur Prävention von 
sexualisierter Gewalt im Sport einfließen lassen“, sagte Jan Holze, der 2. dsjVorsitzende. 

Als Ergebnis des Seminars in Athen werden nun konkrete Vorschläge zum weiteren Vorgehen im
Themenfeld dem EU-Ausschuss für Kultur, Jugend, Bildung und Sport übermittelt. Dieser 
Ausschuss kann die Vorschläge beim Treffen am 22. Mai 2014 annehmen.

Die Thematisierung des Schutzes von Kindern und Jugendlichen im Sport vor sexualisierter 
Gewalt auf europäischer Ebene ist auch auf eine Initiative der dsj zurück zu führen. Sie hat das 
von der Europäischen Union geförderte Projekt „Safer, better, stronger – Prevention of sexual 
harassment and abuse in sport“ in den Jahren 2012/2013 eingereicht und umgesetzt und damit 
den Impuls zum Austausch zwischen internationalen Sportverbänden und zur Behandlung des 
sensiblen Themas auf europäischer Ebene gegeben.
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I ZI:EL bringt junge engagierte Menschen in Bewegung

(DOSB-PRESSE) Die Jugendsekretärinnen und Jugendsekretäre in den Mitgliedsorganisationen 
der Deutschen Sportjugend haben Mitte März auf ihrer Arbeitstagung in Mainz verschiedene 
„Good-Practice“-Beispiele für innovative Maßnahmen  zum Förderprogramm „Zukunftsinvestition:
Entwicklung jungen Engagements im Sport“ (ZI:EL) diskutiert.

So berichtete die Saarländische Sportjugend über ihr innovatives Vorhaben „Juleica macht 
Schule : Schulung für bildungsferne Schichten im Rahmen einer veränderten Juleica-Konzep-
tion“. Dessen Idee ist es, jungen Menschen an Förderschulen über die Juleica Wege zum 
Engagement zu eröffnen. 

Weiterhin wurde die Maßnahme der Deutschen Volleyball Jugend „Imagefilme junges Engage-
ment“ vorgestellt, die den Umgang mit Medien zur Gewinnung von jungen Engagierten in den 
Fokus rückt. Die Deutsche Handballjugend erläuterte ihr Vorhaben: „Alles inklusive: Der Hand-
ballsport auf dem Weg in die Vielfalt“, bei dem die Integration junger Menschen mit Migrations-
hintergrund in den Handballsport angestrebt wird.

Die Jugendsekretär/-innen erörterten Ideen und Anregungen für  eigene Projekte im Rahmen 
des Förderprogramms.

Der Überblick über den Stand der Anträge und bereits  geförderte Projekte zeigte, dass sich die 
Mitgliedsorganisationen zunehmend mit der Engagementförderung befassen und neue 
Aktivitäten  planen oder bestehende Projekte weiterentwickeln. 

„Die hier vorgestellten Maßnahmen zeigen durch ihren hohen Innovationscharakter, dass das 
Förderprogramm ZI:EL sehr großes Potential für die Jugendorganisationen bietet, junge 
Engagierte aus neuen Zielgruppen zu gewinnen“, so dsj-Geschäftsführer Martin Schönwandt.

Das Programm ZI:EL wird aus Mitteln des Kinder- und Jugendplanes des Bundes vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Start in die Laufsaison: DLV bietet flächendeckend 3.400 Laufevents an

(DOSB-PRESSE) Das Frühjahr gilt gemeinhin als Auftakt zur alljährlichen Laufsaison. Mit dem 
Monat April häufen sich die Laufveranstaltungen im ganzen Land und laden gegen eine Teilnah-
megebühr zum Mitmachen über verschiedene Distanzen zum Laufsport für alle und draußen ein.

Am kommenden Märzwochenende findet bereits Deutschlands größter Halb-Marathon in Berlin 
mit wiederum rund 30.000 Frauen und Männern aus aller Welt statt, die nahe des Alexander-
platzes zu Fuß auf die Reise durch die Hauptstadt geschickt werden und nach genau 21,0975 
Kilometern fast an der gleichen Stelle wieder ankommen. Der 26. Würzburger Residenzlauf am 
13. April gilt als Deutschlands schnellster Lauf über 10 Kilometer und größter Schülerlauf. Am 
Ostersamstag (19. April) findet in Paderborn Deutschlands ältester Straßenlauf überhaupt statt: 
Der Osterlauf geht in die 68. Auflage und wartet mit einem Novum auf: Erstmals gab es jetzt bei 
10.000 Vor-Anmeldungen einen Aufnahme-Stopp.

Offenbar gibt es in Deutschland immer mehr begehrte Läufe, die schon im zeitlichen Vorfeld aus 
Kapazitätsgründen „ausverkauft“ sind – so wurde beispielsweise für den diesjährigen Berlin-
Marathon Ende September erstmals ein Losverfahren eingeführt, dessen Registrierung bereits 
direkt nach dem letztjährigen Marathon begann: Für die rund 41.000 Startplätze hatten sich um-
gehend 74.707 Interessierte beworben. Aber es gibt auch eine Kehrseite der Begehrlichkeiten: 
Kleinere Läufe, die nach vielen Jahren verschwinden, weil der organisatorische Aufwand zu groß 
ist oder eine Kostendeckung nicht mehr zu gewährleisten ist. Es kommen aber immer mal wieder
neue Läufe hinzu wie in diesem Jahr der Kölner Ringe-Lauf über 5 und 10 Kilometer. 

Längst hat sich flächendeckend im Laufe der Zeit ein dichtes Netz mit Laufveranstaltungen und 
Lauftreffs entwickelt, für das der Deutsche Leichtathletik-Verband (DLV) zusammen mit seinen 
Landesverbänden verantwortlich zeichnet.

Der DLV-Laufkalender 2014, der jeweils auch für die einzelnen Bundesländer und Regionen (im 
Internet und als Heftbroschüre) erscheint, enthält allein über 3.400 Läufe von Kiel bis Konstanz 
und von Duisburg bis Dresden bereit, so dass fast immer irgendwo ein Start geradezu vor der 
Haustür möglich ist – und es kommt noch hinzu: Rührige Veranstalter haben längst erkannt, für 
ihre Klientel offensiv mit „Extras“ zu werben – sei es allein mit der Exklusivität der Strecke (z.B. 
beim 11. Europamarathon in Görlitz und Zgorzelec am 1. Juni), sei es mit „Run & Rock“ am 6. 
April in Freiburg oder mit 30.000 Euro Spendengeldern, die im letzten Jahr beim Bonn-Marathon 
(ebenfalls 6. April) eingesammelt wurden, oder sei es mit Wettbewerben für besondere Zielgrup-
pen (z.B. beim 14. Heilbronner Trollinger Marathon und Halbmarathon mit internationaler Hand-
werksmeisterschaft und mit der Deutschen Kirchenmeisterschaft am 4. Mai in Kassel). 

Manchmal liegt der Reiz in einer ganzen Serie von Läufen wie beim Nordseelauf über sieben 
Tage mit Laufbesuch auf Wangerooge, Norderney und Baltrum Ende Juni. Anderswo reicht die 
Anzahl der Läufe, die es jeweils schon gegeben hat als Anzeichen der Attraktivität – Tradition 
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verpflichtet wie beim: 42. GutsMuths-Rennsteiglauf am 7. Mai und der 30. Schweriner Fünf-
Seen-Lauf. 

Wettkampfläufe sind das eine, aber nicht alles – das regelmäßige Training dafür gehört ebenfalls
dazu. Auch hier hat der DLV mit seinen Lauftreffs eine Angebotsform geschaffen, die offen für 
alle ist, aber durchaus in der Mitgliedschaft einer Laufgruppe im Verein münden kann – mehr 
noch: Seit dem Jahr 2002 vergibt der DLV ein Qualitätssiegel für Lauftreffs, wenn diese eine 
bestimmte Angebotsqualität (z.B. hinsichtlich der Ausbildung der Betreuerinnen und Betreuer) 
erfüllen. 

Zur „Laufkultur“ gehört auch, dass sich neben den Printmedien (Fachmagazine und Bücher) 
längst diverse Internetadressen etabliert haben, die nicht nur die Lauftermine bündeln, sondern 
Trainingspläne für unterschiedliche Distanzen beinhalten, Bildergalerien und Erfahrungsberichte 
offerieren – sogar eine „Deutsche Laufrangliste“ mit 10.000 Ergebnissen ist seit 2011 abrufbar.

I LSB Nordrhein-Westfalen: Sporthelfer-Programm wird bis 2018 verlängert

(DOSB-PRESSE) Das nordrhein-westfälische Sporthelfer-Programm zur landesweiten 
Förderung des freiwilligen Engagements von Jugendlichen speziell im Schulsport wird bis 2018 
fortgestetzt und schrittweise ausgebaut. Das hat die aus fünf Partnern bestehende 
Trägergemeinschaft der Initiative vereinbart. 

„Dieses Erfolgskonzept bringt täglich etwa 200.000 Kinder und Jugendliche in Bewegung - in der 
Schule wie im Verein. Gleichzeitig werden Partizipation und die Übernahme von Verantwortung 
vorbildlich gelebt“, sagte der Präsident des Landessportbundes, Walter Schneeloch. In diesem 
Jahr wird das Programm mit 250.000 Euro gefördert. 

Die Finanzierung teilen sich die Landessportjugend als federführender Träger, das Schulministe-
rium, das Sportministerium, der BKK Landesverband Nordwest sowie die Unfallkasse Nordrhein-
Westfalen. Dabei ist die Zielsetzung eindeutig: Bis 2018 sollen jährlich bis zu 8.000 Sporthelfer 
im Alter von 13 bis 17 Jahren ausgebildet werden. Bereits jetzt sind die jungen Freiwilligen an 
fast 1.000 Schulen - involviert sind alle Schulformen - in bewegten Pausen und in sämtlichen 
Angebots-formen des außerunterrichtlichen Schulsports inklusive dem Sport im Ganztag aktiv.

„Es ist wichtig, dass alle Schulformen, Ganztags- wie Halbtagsschulen, von der Sporthelfer-Aus-
bildung profitieren können“, sagte Schulministerin Sylvia Löhrmann. Sporthelfer seien echte 
Vorbilder und Experten für Bewegung, Spiel und Sport. Es freue sie, dass viele junge Menschen 
diese Rolle in der Schule und im Sportverein einnehmen. 

Auch Bernd Neuendorf, Staatssekretär im Sportministerium, erklärte: „Wir sind überzeugt davon,
dass das Sporthelfer-Programm in mehrere Richtungen wirkt.“ Die Sporthelfer engagierten sich 
ja nicht nur in der Schule, sondern entlasteten auch Trainer in den Sportvereinen.

Im Zeitraum von 2009 bis 2013 wurden fast 25.000 Sporthelferinnen und Sporthelfer ausgebildet.
Der LSB hat das Sporthelfer-Programm als wesentlichen Bestandteil in sein Programm „NRW 
bewegt seine KINDER!“ integriert.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Der Akkreditierungsprozess für die Olympischen Jugendspiele ist gestartet

I Medienvertreter können sich für Nanjing 2014 bis 30. April anmelden 

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Akkreditierung für die 
Olympischen Jugendspiele im chinesischen Nanjing eröffnet. Medienvertreter, die von den Spie-
len berichten wollen, können sich bis zum 30. April online akkreditieren. Die Spiele finden vom 
16. bis 28. August in der 3,6 Millionen Einwohner zählenden Stadt rund 300 Kilometer nordwest-
lich von Shanghai statt.

Alle Informationen zum Akkreditierungsprozess finden sich online. Interessierte können sich sich 
direkt anmelden. 

Hier können sich schreibende Medienvertreter, Fotografen sowie Nicht-Rechteinhaber aus dem 
Fernseh- und Radiobereich akkreditieren. Rechteinhaber (in Deutschland ARD und ZDF) müssen
sich beim Olympic Broadcasting Service (OBS) anmelden.

Alle akkreditierten Journalisten müssen zur Einreise einen Reisepass vorweisen, der mindestens
bis 31. Dezember 2014 gültig ist. Die Akkreditierung, die nach Ende des Akkreditierungsverfah-
rens im Juni 2014 vom Organisationskomitee verschickt wird, gilt als Einreisevisum nach China 
und umfasst den Zeitraum von einem Monat vor bis einem Monat nach den Olympischen 
Jugendspielen in Nanjing.

Zusätzlich bittet der DOSB um einen kurzen Hinweis an presse@dosb.de, wenn Sie sich für die 
Spiele akkreditiert haben. 

Unter www.dosb.de/newsletter können sich Interessierte darüber hinaus  für unseren Newsletter 
zu den Jugendspielen anzumelden. Auf diesem Weg informieren wir über alle relevanten 
Medientermine rund um Nanjing 2014.

Informationen zu Unterkünften für Medienvertreter bei den Jugendspielen finden sich auf der 
offiziellen Website von Nanjing 2014 bis zum 16. Juni 2014.
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Über die Olympischen Jugendspiele

Die Vision

Vision des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) ist es, mit den Olympischen Jugend-
spielen junge Menschen aus aller Welt für den Sport zu begeistern und die Olympischen Werte 
Exzellenz, Freundschaft und Respekt zu vermitteln. Die Sommer-Premiere fand im August 2010 
in Singapur statt, die Winterspiele wurden erstmals im Januar 2012 in Innsbruck ausgetragen. 
2014 ist Nanjing in China Gastgeber der II. Olympischen Jugendspiele, die nächsten Olympi-
schen Jugend-Winterspiele sind vom 12. bis 21. Februar 2016 in Lillehammer/Norwegen geplant.

Die Spiele in Nanjing

Bei den II. Olympischen Jugenspielen in Nanjing werden vom 16. bis 28. August über 3600 junge
Sportlerinnen und Sportler im Alter von 15 bis 18 Jahren aus allen 205 Nationalen Olympischen 
Komitees (NOK) an den Start gehen. Jedes NOK hat mindestens vier Startplätze.

Deutschland wird voraussichtlich mit der maximalen Zahl von 70 Athletinnen und Athleten 
antreten. Zusätzlich kann jedes NOK zwei Teams in Mannschaftssportarten nach Nanjing 
schicken, Voraussetzung dafür ist die erfolgreiche Qualifikation. Bei den Spielen werden die 28 
Sportarten ausgetragen, die auch Teil des Programms der Olympischen Spiele 2016 in Rio sind, 
allerdings zum Teil mit anderen Disziplinen. So wird Basketball beispielsweise Drei gegen Drei 
gespielt, darüber hinaus kommen zahlreiche Mixed-Wettbewerbe zur Austragung und 
Showevents in nicht-olympischen Sportarten wie Sportkletter, Skateboarden oder Wushu. 

Der Sport und die Bildung

Zusätzlich zum Sportprogramm gibt es bei den Olympischen Jugendspielen ein Kultur- und 
Bildungsprogramm (CEP). Das CEP besteht aus zahlreichen Programmen und Formaten zu 
Themen wie Olympische Erziehung, Persönlichkeitsentwicklung, kulturelle Bildung und gesunder 
Lebensstil. Bekannte Sportgrößen werden den Nachwuchsathleten als Vorbilder und Mentoren 
zur Seite stehen. 

Weblinks:

Deutscher Olympischer Sportbund: www.dosb.de/jugendspiele

Deutsche Sportjugend: www.dsj.de

Facebook national: www.facebook.com/olympiamannschaft

Twitter national: www.twitter.com/dosb mit #WirfuerD

Internationales Olympisches Komitee: www.olympic.org/yog

Organisationskomitee Nanjing 2014: www.nanjing2014.org 

Facebook international: www.facebook.com/youtholympicgames

Twitter international: www.twitter.com/youtholympics.
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I Jugendliche aus Afrika und Nahem Osten im Olympiastützpunkt Kienbaum

(DOSB-PRESSE) Sport verbindet und stößt Entwicklung an – darum geht es auch in diesem 
Jahr beim neunten Youth Leadership Camp, das bis zum 3. April mit 30 jungen Frauen und Män-
nern im brandenburgischen Kienbaum stattfindet. Das Camp ist Teil des Youth Leadership Pro-
gramms des Büros der Vereinten Nationen für Sport im Dienst von Entwicklung und Frieden 
(UNOSDP) und wird gemeinsam vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ), dem Deutschen Olympischen Sport-bund (DOSB), der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit GmbH (GIZ) und der Nichtregierungsorganisa-
tion Right To Play organisiert.  

Die Teilnehmer des Camps engagieren sich in ihrer Heimat in lokalen Sport- und Jugendorgani-
sationen. In einem sportpraktischen und theoretischen Programm werden in den kommenden 
zwei Wochen Führungs- und Sozialkompetenzen vermittelt, die zur persönlichen Entwicklung 
beitragen sollen und die helfen, einen positiven gesellschaftlichen Wandel in den Herkunftsorten 
anzustoßen.

So widmet sich das Camp Themen wie der Inklusion von Menschen mit Behinderung durch 
Sport, Team Building, Stärkung von Mädchen und Frauen durch den Sport oder Gewaltpräventi-
on. Organisationen wie das Internationale Paralympische Komitee (IPC), Boxgirls International, 
ALBA Berlin oder die Deutsche Sportjugend (dsj) bringen ihre Expertise in das Programm ein. 

Der Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, Gerd Müller, lobt das 
UN-Youth Leadership Programm als hervorragenden Ansatz, das Engagement von jungen Men-
schen für den Sport zu stärken. „Sport öffnet nicht nur die Herzen, Sport eröffnet auch Perspek-
tiven. Deshalb ist es eine hervorragende Idee, junge Menschen, die sich in ihrer Heimat für an-
dere engagieren, nach Deutschland ins Sportcamp einzuladen“, sagte er. 

Für Willi Lemke, den UN-Sonderberater für Sport im Dienste von Entwicklung und Frieden ist 
dieses Programm etwas ganz Besonderes. „Sport trägt zum Erreichen der Millennium-Entwick-
lungsziele bei. Die Absolventen dieses Programmes sind für mich dabei unsere Botschafter auf 
der lokalen Ebene. Das neu erworbene Wissen  zu Sport und Bildung, Sport und Inklusion und 
Sport und Frieden nutzen sie, um ihre Programme vor Ort qualitativ zu verbessern. Über 250 
dieser Multiplikatoren aus 64 Ländern konnten wir so bereits ausbilden“. 

DOSB-Präsident Alfons Hörmann sagte: „Wir fördern seit Anfang der 60er Jahre die Entwicklung 
des Sports mit 1400 Projekten in über 100 Entwicklungsländern, bilden Trainer aus und helfen, 
die Strukturen zu verbessern. Die Camps von UNOSDP und Willi Lemke sind eine weitere 
großartige Chance, mit Hilfe des Sports Gesellschaften zu entwickeln und Werte zu vermitteln.“

Willi Lemke stellt das Camp am 26. März von 16.00 bis 17.30 Uhr im Maritim Hotel Berlin, Stauf-
fenbergstrasse 26, vor. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, gemeinsam mit Willi Lemke das 
Camp am 27. März in Kienbaum zu besuchen und die Teilnehmer zu treffen. 

Um Anmeldung zu den Terminen wird gebeten per Mail an Maren Kröger (mkroeger@unog.ch). 
Weitere Informationen finden sich online unter www.un.org/sport. 

14  I  Nr. 13  l  25. März 2014

http://www.un.org/sport
mailto:mkroeger@unog.ch


DOSB I Sport bewegt!

I Vision Gold März porträtiert junge Leichtathletinnen

(DOSB-PRESSE) Das Sportmagazin „Vision Gold“ beim TV-Sender N24 begleitet in seiner 
neuen Ausgabe vier junge, aufstrebende, erfolgreiche deutsche Leichtathletinnen in ihrem Alltag.

Gesa Felicitas Krause (21) ist bereits an der Weltspitze in ihrer Disziplin angekommen, dem 
3.000 Meter-Hindernislauf. Zwei WM-Teilnahmen und der achte Platz bei Olympia in London 
ließen aufhorchen. Bei der Junioren-EM 2011 und der U23-EM 2013 gewann sie Gold. 

Tatjana Pinto (21) war 2012 bei den Olympischen Spielen Fünfte mit der 4x100 Meter-Staffel. Sie
wird in Münster von Bundestrainer Thomas Kremer trainiert.

Ebenfalls in Münster haben die „Vision Gold“-Reporter Lena Malkus (20) besucht. Sie schied bei 
den Leichtathletik-Weltmeisterschaften 2013 in Moskau im Weitsprung in der Qualifikation knapp
aus, zeigte aber schon da ihr großes Potential. Bei den Juniorinnen hat sie fast alles gewonnen.

Im Hochsprung ist Marie-Laurence Jungfleisch (23) die große deutsche Hoffnung für die Zukunft.
In Moskau bei der WM erreichte sie das Finale. Mit einer Bestleistung von 1,97 Metern in der 
Halle gehört sie schon jetzt zu den Besten der Welt.

Die neue Ausgabe von Vision Gold ist am 27. März um 18:25 Uhr auf N24 zu sehen (Wiederho-
lungen: 28. März um 13:05 Uhr und 29. März um 9:40 Uhr) und dann in der N24-Mediathek.

I DBS lädt zum 16. Bundesseniorensportfest ein

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) veranstaltet zum 16. Mal das 
Bundesseniorensportfest. Das alle zwei Jahre stattfindende Sportereignis mit wechselndem Aus-
tragungsort  findet vom 5. bis 12. April in Ostholstein in den Orten Hohwacht, Lütjenburg, Bleken-
dorf, Behrensdorf, Panker und Hohenfelde  in Zusammenarbeit mit dem Rehabilitations- und 
Behindertensportverband Schleswig Holstein und der Hohwachter Bucht Touristik GmbH  statt. 
Die Schirmherrschaft hat  der Innenminister von Schleswig-Holstein Andreas Breitner. 

Das Bundesseniorensportfest bietet ein buntes Veranstaltungsprogramm mit Sport, Kultur und 
Erholung. Im Mittelpunkt stehen ein  Geschicklichkeitszehnkampf, Frisbee-Golf, Wandern und 
Radfahren. 21 Vereine mit 350 Teilnehmern aus dem Bundesgebiet  haben sich angemeldet.

Der Deutsche Behindertensportverband möchte mit dem Bundesseniorensportfest auf seine viel-
fältigen Aktivitäten im Breitensport  in den 17 Landes- und 2 Fachverbänden und den über 6000 
Vereinen aufmerksam machen. Bundesweit sind rund 37.000 geschulte Übungsleiter im Einsatz, 
die die insgesamt rund 650.000 DBS-Mitglieder beim Rehabilitations- und Breitensport in den 
Vereinen anleiten und unterstützen.

„Wer gerne in der Gemeinschaft Sport treibt,  findet unabhängig von individuellen Möglichkeiten  
im Deutschen Behindertensportverband und seinen Landesverbände ein breitgefächertes Ange-
bot“ sagt Thomas Härtel, DBS-Vizepräsident Breiten-, Präventions- und Rehabilitationssport. 

Am 7. April findet ein Pressegespräch statt. Dazu wird der DBS noch einladen.
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I Special Olympics Deutschland lädt ein zum Medientag

(DOSB-PRESSE) Special Olympics Deutschland (SOD), der Sportverband für Menschen mit 
geistiger Behinderung, lädt ein zum bundesweiten Medientag am 9. April 2014 in Vorbereitung 
der Special Olympics Düsseldorf 2014, der Nationalen Spiele für Menschen mit geistiger 
Behinderung. 

Der Medientag steht unter der Überschrift Inklusion im und durch den Sport und behandelt eine 
große Bandbreite von Themen: vom Besuch einer Einrichtung bis zum Workshop Social Media – 
(k)ein Thema für Menschen mit geistiger Behinderung?. Es gehe um Hintergrundinformationen 
zu Special Olympics, um die Inklusionsbestrebungen von SOD und die gemeinsame Diskussion, 
wie und mit wem man auf diesem Weg langfristig weiter vorankommen könne, heißt es in der 
Einladung.   

Der Tag ist modular strukturiert, so dass auch jede Veranstaltung einzeln wahrgenommen 
werden kann. Insgesamt stehen in den sieben Veranstaltungen des Medientages etwa 30 
Gesprächspartner für Interviews und Recherchen zur Verfügung. 

Die Podiumsdiskussion “Gemeinsam stark“ – Inklusion: Vision, Illusion…? wird von Frank 
Busemann, Silbermedaillengewinner der Olympischen Spiele 1996 im Zehnkampf, moderiert. 

Weitere Informationen finden sich online.

I Bayern: Fachmesse zeigt neue Wege des Sportstättenbaus

(DOSB-PRESSE) Die Fachmesse „bau@blsv“ zeigt Vereinsvertretern, wie Sportstätten in 
Zukunft energiebewusst betrieben und optimal gemanagt werden können. Zum vierten Mal in 
Folge, aber mit neuem Namen und neuer Ausrichtung, veranstaltet der Bayerische Landes-
Sportverband (BLSV) die Fachmesse. Sie findet am 29. März von 10.00 bis 18.00 Uhr statt.

Nach der Eröffnung stehen den Medienvertretern u.a. folgende Gesprächspartner zur Verfügung:
Sportminister Joachim Herrmann (Staatsministerium für Inneres , Bau, Verkehr und Sport), 
Günther Lommer (Präsident Bayerischer Landes-Sportverband) und Ilse Ridder-Melchers 
(DOSB-Vizepräsidentin für Frauen und Chancengleichheit). Der BLSV bittet Interessenten, sich 
per Mail an florian.kuiper@blsv.de anzumelden.

I Berliner Sportgespräch beginnt Dialogreihe Olympia

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Berlin lädt ein zur Auftaktveranstaltung der Dialogreihe 
„Olympia“ im Rahmen der „Berliner Sportgespräche“.

Die Podiumsdiskussion findet statt am 31. März ab 18.30 Uhr im Lichthof vor dem Kuppelsaal im 
Olympiapark Berlin. Es diskutieren der Sportphilosoph Professor Gunter Gebauer, die Sport-
soziologin Petra Tzschoppe, der Journalist Jens Weinreich und die mehrmalige Eisschnelllauf-
Weltmeisterin Jenny Wolf.

16  I  Nr. 13  l  25. März 2014

http://specialolympics.de/medien/pressetermine/sod-medientag-2014/
mailto:florian.kuiper@blsv.de


DOSB I Sport bewegt!

  VEREINSPRAXIS

I Starke Profile: Regionale Lehrgänge und Seminare in Vereinsheimen 

I Ju-Jutsu-Fortbildung: Jugendtrainer engagieren sich im offenen Ganztag 

Der Turnverein „Hoffnung“ Littfeld von 1894 (TV), Aspenstraße 5, 57223 Kreuztal, hat eine 
Fortbildung für Jugendtrainer im Ju-Jutsu organisiert. Einzugsbereich war der Nordrhein-
Westfälische Ju-Jutsu-Verband (NWJJV), der auch den federführenden Referenten stellte. Beim 
Erfahrungsaustausch wurde deutlich, dass das Angebot in den offenen Ganztagsschulen bei 
stetig zunehmendem Interesse gut angenommen wird. Im NWJJV gibt es deshalb auch einen 
Ansprechpartner für Schulen. Internet: www.tv-littfeld.de / www.ju-jutsu-nwjjv.de.

I Konzept: Auch kleine Vereine können Kindersportschulen einrichten 

Die Turngemeinde Landshut von 1861 (TGL), Sandnerstraße 7, 84034 Landshut, hat in ihrem 
Vereinsheim mit Vereinsgaststätte interessierten Vereinsvertretern ihr Projekt der Kindersport-
schule (KiSS) präsentiert. Das Zertifikat für KISS vergeben der Bayerische Landes-Sportverband
(BLSV) und der Bayerische Turnverband (BTV). Die gastgebende TGL und die Repräsentanten 
der Verbände stellten heraus, dass die KiSS auch ein Konzept für kleine Vereine sein kann, den 
Aufbau von Kooperationen mit eingeschlossen. Internet: www.turngemeinde-landshut.de / 
www.blsv.de / www.turnverband-bayern.de.

I Kompakt: Aspiranten lernen drei Tage und bestehen die Prüfung

Im Sportheim des Turn- und Sportvereins Fichte 1893 Helmstedt (TSV), Fichtestraße 8, 38350 
Helmstedt, fand ein dreitägiger Kompaktlehrgang für Schiedsrichter-Aspiranten statt. Der 
Niedersächsische Fußballverband (NFV), Kreis Helmstedt, und der regionale Schiedsrichteraus-
schuss haben jetzt zehn neue Unparteiische, darunter zwei junge fußballbegeisterte Frauen. 
Internet: www.tsv-fichte-helmstedt.de. / www.nfv-helmstedt.de.

I Weiterbildung: Das Auftaktseminar machte aktive Entspannung zum Thema 

In der Vereinshalle der Turn- und Sportgemeinde 1905 Steinbach (TSG), Hauptstraße 38a, 
35463 Fernwald, hat der hessische Sportkreis Odenwald sein Auftaktseminar 2014 zur Fort- und 
Weiterbildung durchgeführt. 25 Übungsleiterinnen und Übungsleiter informierten sich über 
„Cardio-Workout-Mix und aktive Entspannung“ und lernten das Ausdauerkonzept „Aroha 
Physiodynamics“ kennen. Internet: www.tsg-steinbach.de. / www.sportkreis-odenwald.de.

I Standaufsichtlehrgang: Geschulte Teilnehmer sind waffensachkundig  

Auf seiner Anlage hat der Schützenverein Barsinghausen von 1901, Kaltenborner Straße 60, 
30890 Barsinghausen, einen Waffensachkunde- bzw. Standaufsichtlehrgang des Kreisschützen-
verbandes Deister-Leine (KSV) ausgerichtet. Alle Teilnehmer - vier Frauen und zwei Männer aus 
zwei Vereinen - haben die 30-stündige Ausbildung mit abschließender Prüfung erfolgreich 
abgeschlossen. Internet: www.barsinghausen01.de / www.deister-leine.de.
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I Fischereiprüfung: Der Vorbereitungslehrgang gehört zum guten Abschluss 

Über einen Zeitraum von sechs Wochen, jeweils dienstags, stellt der Angelsport-Club Kruppsee 
1924 (ASC), Bachstraße 2a, 47229 Duisburg, seine Anlage mit Vereinsheim für einen Vorbe-
reitungslehrgang auf die Fischereiprüfung zur Verfügung. Initiator ist der Rheinische Fischerei-
verband. Die bereits begonnene Maßnahme endet im Mai mit der Prüfung durch die Untere 
Fischereibehörde. Teilnehmende, die an einer Mitgliedschaft interessiert sind, gewährt der ASC 
einen Beitragsnachlass. Internet: www.asc-kruppsee.eu / www.rhfv.de.

I Starke Botschaften: Zukunftsorientierte und nachhaltige Beispiele 

I Zertifikat: Das Familienzentrum ist Kontaktstelle und Drehscheibe 

Die Turnerschaft 79 Bergisch Gladbach, Langemarckweg 24, 51465 Bergisch Gladbach, ist als 
Familienzentrum Flicflac seit 2009 zertifiziert. Es unterstützt Erwachsene, Kinder und Eltern in 
allen Lebenslagen mit Betreuungs-, Beratungs- und Hilfsangeboten. FlicFlac ist Teil eines dichten
Beratungsnetzes vor Ort. „Weltanschaulich und konfessionell neutral“ heißt das Leit-motiv. Tipps 
gibt es von Fachleuten und im Austausch mit Menschen in ähnlichen Lebens-situationen. Flicflac 
versteht sich als Kontaktstelle und Drehscheibe für Informationen und vielfältige Veranstaltungs-
programme  Internet: www.ts79.de/flicflac/familienzentrum.

I Selbstbestimmung: Das Programm richtet sich nach den Teilnehmerwünschen

Zu den Aktivitäten der Outdoor-Jugendgruppe des Skiclubs Pforzheim , Strietweg 92, 75181 
Pforzheim, gehören z. B. Biken, Klettern und Kajakfahren, Snowboarden und Skifahren, 
Wandern und Übernachtungen in Hütten. Mädchen und Jungen können sich ihr individuelles 
Programm selbst zusammenstellen. Die Gruppe trifft sich einmal im Monat. Ansprechpartner für 
Informationen und Anmeldung ist der Jugendleiter. Internet: www.skiclub-pforzheim.de.

I Lauftreff: Fach- und ortskundige Leiter betreuen die Gruppen

Im Lauf- und Triathlonverein Spiridon Frankfurt, Postfach 700936, 60559 Frankfurt am Main, 
spielen Leistungsvermögen und Alter keine Rolle. Jeder ist willkommen. „Das Herzstück des 
Vereins ist der Lauftreff“ (Homepage). Laufgruppenleiter und -leiterinnen betreuen die Gruppen 
zu festen Trainingszeiten. Bis zu 20 Laufgruppen sind gleichzeitig im Frankfurter Stadtwald 
unterwegs. Für Informationen, auch über Laufveranstaltungen oder Triathlon, bietet sich ein 
Kontaktformular an. Internet: www.spiridon-frankfurt.de. 

I Radsport-Freunde: Zum Treffpunkt sind alle Interessierten willkommen   

Der Radfahrerverein Germania Delitzsch, Straße der Freundschaft 2, 04509 Delitzsch, hat einen 
ehemaligen Klassenraum im Bildungs- und Integrationszentrum Delitzsch (BIZ) bezogen. Er ist 
jetzt Geschäftsstelle und Treffpunkt für alle, die Interesse am Radsport haben. Internet: www.rv-
germania-delitzsch.de/Verein / www.marktplatz-mittelstand.de/delitzsch/biz.
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I Imagefilm: In bewegten Bildern wird das Clubleben vermittelt 

Der Bremer Hockey-Club (BHC), Heinrich-Baden-Weg 25, 28355 Bremen, stellt den Club auch in
bewegten Bildern vor. In 1:24 Minuten vermittelt der BHC-Imagefilm im Internet einen Einblick in 
das vielseitige Clubleben. Internet: www.bremerhockeyclub.de.

I Satzung: Die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen ist Vereinszweck

Die erste Mitgliederversammlung der Sport-Gemeinschaft Empor Niederbarnim (SG), 
Schönerlinder Straße 84, 16341 Panketal, hat am 24. Juni 2008 in der Satzung, § 3, „Zweck und 
Aufgaben“, Ziffer 7, „die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen des Breitensports“ 
verpflichtend festgeschrieben. Internet: www.sg-niederbarnim.de. 

I Medium Vereinszeitung: Anzeigen werden gelesen und vermittelt 

Beispiel 1: Der Turn- und Sportverein Ottensen v. 1893, Bökenkamp 76, 22607 Hamburg, druckt 
auf der 2. Umschlagseite seiner „Vereinszeitung“, 4/2013, Format: DIN A5 hoch, vier Anzeigen 
ab und dazu den eigenen Text: „Wenn Sie glauben, dass die Werbung auf dieser Seite nicht 
gelesen wird, haben wir Sie gerade vom Gegenteil überzeugt“. Internet: www.tus-ottensen.de.

Beispiel 2: Der Sportverein „Grün-Weiß“ Vallstedt von 1897 (GWV), Asseweg 9a, 38159 
Vechelde, weist auf die Möglichkeit der Bandenwerbung am Ballfangzaun der sanierten 
Beachvolleyball-Anlage hin. Ein Foto und ein kurzer Text stehen in der Ausgabe Februar 2014 
von „SPORT-ECHO“, der Vereinszeitschrift. Internet: www.gwvallstedt.de.

I Medium Internet: Sponsoren können sich vorteilhaft engagieren

Beispiel 1: Der Turn- und Sportverein Rudow 1888 (TSV), Neuköllner Straße 277, 12357 Berlin, 
stellt im Internet heraus, welche Vorteile Sponsoren von ihrem Engagement haben, z. B.: Medi-
en-Präsentation, „Teilnahme am öffentlichen Leben unseres Vereins“. Internet: www.tsvrudow.de.

Beispiel 2: „Hier geht die Rechnung auf“, formuliert der Sportverein 1963 Erlbach (SV), Am 
Sportplatz 1, 84567 Erlbach. Seine Selbstdarstellung - aufgeschlossen und zukunftsorientiert - 
ergänzt er durch die der Sponsoren und Partner. Internet: www.sv-erlbach.de.    

Beispiel 3: Der 1. Pool-Billard-Verein Amberg (PBV), Raigeringerstraße 25 A, 92224 Amberg, 
empfiehlt möglichen Sponsoren ihre Produkte zu präsentieren. „Vereinspinnwand“ oder 
„Werbung auf Flyern“ sind u. a. Möglichkeiten. Internet: www.pbvamberg.de.

Der Broschüren-Tipp: „Flyer machen“; Konzept - Design - Produktion. 1. Auflage: November 
2013. Von Konzept. Layout, Text, Typografie, Farb- und Materialauswahl bis hin zu Produktion 
und Druck führt diese Broschüre mit vielen Insidertipps aus Kreativwerkstätten durch den 
gesamten Projektablauf. Autor: Fred-Michael Sauer. Umfang: 192 Seiten. Preis: 21,80 Euro zzgl. 
Versandkosten. Bestelladresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf 
Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 
069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2013 (12): Sportgemeinschaft Eichenkreuz Karlsruhe

I Die PITFIT-Fitnesstrainingsgruppe für Senioren trainiert bei jedem Wetter im Freien

(DOSB-PRESSE) Den Wechsel der Jahreszeiten hautnah spüren und den Reiz der Natur erle-
ben, das ist für Peter Reuß und die anderen Mitglieder von PITFIT ein ganz wichtiges Element 
ihres Sports. Seit 15 Jahren treffen sich die rund 30 Frauen und Männer am Mittwoch um 8.30 
Uhr ganzjährig draußen an der frischen Luft, um zu trainieren. Für die „Sterne des Sports“ 2013 
hat sich der Verein bei der Volksbank Karlsruhe beworben und holte für Baden den Landessieg.

„Das Bewegungstraining im Freien und bei jedem Wetter stärkt das Immunsystem, das bestäti-
gen sportmedizinische Erkenntnisse. Außerdem ist es gut für die Psyche“, erklärt Peter Reuß. 
Der 79-Jährige war bis zu seiner Pensionierung an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe 
tätig und hat Sportlehrer ausgebildet. Aber auch im Ruhestand hat er seine Leidenschaft für den 
Sport nicht aufgegeben. „Beim Training sollte man sich von der Natur inspirieren lassen“, meint 
Peter Reuß. „Wenn Sie zum Beispiel beobachten, wie sich eine Katze oder ein Hund verhalten, 
wenn sie aus dem Schlaf aufwachen, dann können Sie sehen wie wichtig das Dehnen für den 
Körper ist. Dafür braucht man keinen Stretching-Trainer“, fasst er zusammen und lächelt.

Bei seinem Trainingskonzept für Senioren 60+, das er entwickelt und zusammen mit der ganzen 
Gruppe über die Jahre perfektioniert hat, achtet er vor allem darauf, die Übungen an die Bedürf-
nisse der älteren Generation anzupassen: „Im Alter sollte man die Ausdauer trainieren, um das 
Herz- und Kreislaufsystem zu stärken. Außerdem muss man dafür sorgen beweglich zu bleiben, 
zum Beispiel durch Gymnastik. Auch die Kraft lässt nach, deshalb machen wir Muskeltraining 
und Kräftigungsübungen und wir schulen unsere Koordination durch Gleichgewichts- und Orien-
tierungsübungen, um uns schnell zurechtzufinden“, sagt Reuß. 

Bei PITFIT hat es in 15 Jahren keinen einzigen gegeben, der aufgehört hat. Fünf Mitglieder 
müssen inzwischen aus Altersgründen auf den Sport verzichten, sind aber bei Treffen und Feiern
immer noch dabei. „Der soziale Zusammenhalt ist ein ganz wichtiger Aspekt“, so Peter Reuß. 
„Wenn wir Wanderungen machen, biete ich oft zwei verschiedene Routen an oder die, die nicht 
mit wandern können, stoßen dann am Ziel zu uns und wir sitzen noch gemütlich beisammen.“

Für Peter Reuß war es von Anfang an wichtig, dass Ehepaare gemeinsam beim Sport im Freien 
mitmachen. Deshalb hat er auch gezielt in der PITFIT-Gruppe dafür geworben, den Partner oder 
die Partnerin mitzubringen. „Ich habe versucht, meine Gruppe zur Selbstständigkeit zu erziehen 
und auch neue Übungsleiter und Trainer heranzuziehen, die das Programm auch ohne mich 
fortsetzen“, betont Peter Reuß. Auch wenn er selbst noch davon träumt, einen der hohen Gipfel 
im Himalaya zu erklimmen, wird er wohl aus Vernunftgründen darauf verzichten und sich für 
moderatere Bergtouren entscheiden. Dabei orientiert er sich an der „Regel der drei S“, die ihm 
ein Bergführer aus Zermatt ans Herz gelegt hat: „Man muss ins Schwitzen kommen, ein wenig 
schnaufen müssen und Spaß haben.“
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I Studie: „Aktiver Teil der Gesellschaft zu sein, ist für Hochaltrige existentiell“

Die Sorge für und um andere Menschen ist für Hochbetagte ein zentrales Daseinsmerkmal und 
trägt maßgeblich zu ihrer Lebensqualität bei. So lautet ein Ergebnis der Generali Hochaltrigen-
studie, die der Generali Zukunftsfonds in Köln vorgestellt hat. 

Drei von vier Hochaltrigen (76 Prozent) geben an, Freude und Erfüllung in tiefgehenden Begeg-
nungen mit anderen Menschen zu finden. 44 Prozent sind davon überzeugt, dass ihre Lebens-
erfahrung eine Hilfe für nachfolgende Generationen bedeuten kann. Die Studie wurde konzipiert 
und durchgeführt vom Institut für Gerontologie der Universität Heidelberg. Sie soll – in Fortset-
zung der Generali Altersstudie – das in der Öffentlichkeit vorherrschende defizitäre Altersbild der 
Generation 85 plus korrigieren. Befragt wurden rund 400 Personen im Alter von 85 bis 99 Jahren
in biografischen Interviews sowie, in einem zweiten Teil, Mitarbeitende in Kommunen, Kirchen, 
Vereinen, Organisationen und Verbanden zu den Moglichkeiten und Grenzen der Teilhabe uber 
85-Jahriger (rund 800 beantwortete Fragebogen).

„Die Überzeugung, aktiver Teil der Gesellschaft zu sein, das eigene Wissen weitergeben und 
somit in nachfolgenden Generationen fortleben zu können, ist für Hochaltrige existentiell“, sagt 
Prof. Andreas Kruse, Direktor des Heidelberger Instituts. „Möglichkeiten des Austauschs und der 
Mitgestaltung wirken sich zudem positiv auf den Umgang mit der eigenen Verletzlichkeit aus.“

Fast drei Viertel (72 Prozent) der befragten Hochaltrigen beschäftigen sich intensiv mit dem 
Schicksal nachfolgender Generationen, mehr als zwei Drittel (68 Prozent) unterstützen Nachbarn
im Alltag und mehr als jeder Zweite (54 Prozent) gibt Wissen an Jüngere weiter. Auch innerhalb 
der Familie bringen sich die Hochbetagten ein: 85 Prozent beschäftigen sich mit dem Lebensweg
von jüngeren Familienmitgliedern, 65 Prozent unterstützen Angehörige im Alltag, 49 Prozent 
helfen ihrer Familie finanziell.

„Das Bild, das der überwiegende Teil der Gesellschaft von über 85-Jährigen hat, ist das eines 
pflegebedürftigen Menschen. Diese geradezu altersdiskriminierende Vorstellung wird aber den 
Hochbetagten nicht gerecht. Sie wollen sich nicht auf körperliche Defizite reduzieren lassen, 
sondern vielmehr als vollwertige Mitglieder der Gesellschaft anerkannt werden. Sie wünschen 
sich mehr Möglichkeiten der Teilhabe“, sagt Dietmar Meister, Vorstandsvorsitzender der Generali 
Deutschland Holding AG.

Welche Rahmenbedingungen fördern die gesellschaftliche Einbindung der Hochaltrigen? Auch 
hierzu wurden diese befragt: 85 Prozent wünschen sich, dass ihnen mehr Vertrauen entgegen-
gebracht wird, 65 Prozent sprechen sich für motivierende und inspirierende Altersbilder in Politik 
und Medien aus, 32 Prozent für ausreichende Mobilität durch eine altersfreundliche Verkehrs-
gestaltung.

Der Bereitschaft von Seiten der Hochaltrigen, für andere da zu sein, steht entgegen, dass gesell-
schaftliche Einrichtungen wie Kommunen, Kirchen, Vereine, Organisationen und Verbände diese 
Erfahrung kaum abfragen. Mit 77 Prozent gab die große Mehrheit der im zweiten Teil der Studie 
Befragten an, dass bisher keine Initiativen unternommen wurden, um Hochaltrige fur eine aktive 
Teilhabe zu gewinnen. Bei 82 Prozent ist dies auch in naher Zukunft nicht in Planung.
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Dabei stimmen 92 Prozent der Aussage zu, dass die Erfahrung eine Starke des hohen Alters ist, 
neben Wissen (79 Prozent) und Zeit (78 Prozent). Jedoch vermuten 73 Prozent in der Gesund-
heit der über 85-Jährigen eine Barriere. Jeweils etwa zwei Fünftel denken, dass mangelndes 
Interesse (40 Prozent) oder Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten (44 Prozent) Hinderungsgründe
seien. 

„In Sachen Demografiefestigkeit herrscht in Städten und Gemeinden absoluter Nachholbedarf: 
Wir müssen uns auf die wachsende Zahl Hochbetagter besser einstellen, Angebote der Teilhabe 
schaffen und sicherstellen, dass diese auch von sehr alten Menschen erreicht und genutzt wer-
den können. Sie dürfen nicht auf dem Abstellgleis landen“, resümiert Loring Sittler, Leiter Gene-
rali Zukunftsfonds.

Die für die Studie befragten rund 400 Menschen zwischen 85 und 99 Jahren bilden einen aus-
sagekraftigen Querschnitt ihrer Generation: Sie leben in verschiedenen Wohnformen und sind in 
unterschiedlichem Maße selbststandig oder auf Pflege- und Unterstutzungsleistungen angewie-
sen. Allein Frauen und Manner mit einer Demenzerkrankung wurden nicht befragt. Die Studie 
stellt mit ihrem Fokus auf die über 85-Jährigen eine Ergänzung der Generali Altersstudie 2013 
dar, die sich mit der Lebenswelt der 65- bis 85-Jährigen beschäftigt.

Weitere Informationen finden sich online unter www.generali-zukunftsfonds.de.

1998/VI: Parteien sollen Farbe bekennen zum Thema Sport

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 250) 
Eine Serie von Friedrich Mevert

Vor den Bundestagswahlen am 27. September 1998 steckte der DSB gegenüber den im 
Deutschen Bundestag vertretenen Parteien erstmals seine sportpolitischen Positionen und 
sein umfangreiches Aufgabenfeld ab, um gleichzeitig die parteipolitischen Stellungnahmen 
dazu einzufordern. „Die Stellungnahmen zeugen von Sachkenntnis, der Bereitschaft zum 
partnerschaftlichen Miteinander und dem hohen Stellenwert des Sports in weiten Teilen der 
Politik“, sagte Manfred von Richthofen. Man habe jetzt eine gute Grundlage, um die Parteien 
an ihren eigenen Aussagen zu messen. Die Antworten der Parteien werden in Auszügen 
wiedergegeben:

„1. Sport in der Schule

CDU: Aufforderung an Kultusminister, die 3.Schulsportstunde verbindlich festzuschreiben.
CSU: Verankerung der 3. und 4 Pflichtstunde in der Stundentafel, wenn auch zur Zeit wegen 
finanzieller Engpässe nebenamtliche Lehrkräfte in Bayern eingesetzt werden.
SPD: Sport - und gerade der Schulsport - besitzt viele positive Wirkungen. Eine konkrete 
Aussage über die Stundenanzahl wird nicht getroffen.
F.D.P.: Tritt für die Realisierung von mindestens drei wöchentlichen Sportstunden ein.
B 90/Grüne: Sachgerechten, zweistündigen Sportunterricht sicherstellen.
PDS: Tägliche Sportstunde ist gesetzlich zu regeln.
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2. Ehrenamt und Gemeinnützigkeit

CDU: Beibehaltung der steuerfreien Übungsleiterpauschale von 2.400,-- DM. Fortschreibung des
Vereinsförderungsgesetzes, wobei zur Zeit 90 Prozent der Vereine keine Steuern zahlen.
CSU: Steuerfreie Pauschale für nebenamtliche Übungsleiter (2.400,-- DM) beibehalten.
SPD: Steuerfreibetrag nicht antasten, Verbesserung der Freistellungsregelung.
F.D.P.: Die ehrenamtliche Tätigkeit durch günstige Rahmenbedingungen sichern und fördern.
B 90/Grüne: Sind für die Privilegierung ehrenamtlicher Tätigkeit nicht nur im Sport und wollen 
Gleichbehandlung der Ehrenamtlichen in allen gesellschaftlichen Bereichen.
PDS: Übungsleiterpauschale erhöhen. Ehrenamtliche in Unfallversicherungschutz einbeziehen.

3. Förderung des deutschen Spitzensports/Nationales Spitzensport-Konzept

CDU: Begrüßt und unterstützt das Nationale Spitzensport-Konzept. Ausbau von sportbetonten 
Schulen in den neuen und alten Bundesländern. Sicherung der Spitzensportförderung.
CSU: Begrüßt das Nationale Spitzensportkonzept ebenso nachdrücklich.
SPD: Begrüßt das Nationale Spitzensport-Konzept von DSB und Fachverbänden. Will die 
Förderung des Spitzensports weiter entwickeln. Tritt für Autonomie des Sports ein.
F.D.P.: Begrüßt das Nationale Spitzensport-Konzept. die Länder zur Einrichtung sportbetonter 
Schulen. Appell an die Länder zur Einrichtung sportbetonter Schulen.
B 90/Grüne: Überprüfung der Förderung und ggfls. Änderung der Förderpraxis Spitzensport.
PDS: Begrüßt Nationales Spitzensport-Konzept.Eintreten für Autonomie des Sports. Profisport 
muss Anteil an Nachwuchsarbeit leisten.

4. Sportstättenstrukturen /„Goldener Plan Ost“

CDU, CSU, F.D.P.: Die drei Regierungsparteien nennen übereinstimmend die jährlich einge-
setzten 6,6 Mrd. DM aus dem für zehn Jahre geplanten Investitionsförderungsgesetz Aufbau Ost,
die auch für den Sportstättenbau verwendet werden können. Weiterhin wird von den neuen 
Ländern eine stärkere Einbringung von Eigenmitteln gefordert.
SPD: An schneller Umsetzung des „Goldenen Plans Ost“ festhalten und finanziell begleiten.
B 90/Grüne: Ansprüche in Stadtentwicklung von sporttreibenden Bürgern berechtigt.
PDS: Umsetzung des „Goldenen Plans Ost“. Bildung eines Sonderfonds bei Bund und Ländern 
für die Sanierung und Rekonstruktion vorhandener Sportstätten.

5. Sport und Natur-/ Umweltschutz

CDU: Sportverbände bei planrechtlichen Verfahren, die den Sport betreffen, frühzeitig und 
gleichrangig beteiligen. Übernahme dieser Haltung auch von Ländern und Kommunen.
CSU: Sportverbände, die sich dem Natur- und Landschaftsschutz verpflichtet haben, sind an 
Planungen, die sich auf den Sport auswirken, zu beteiligen.
SPD: Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes; Einräumung des Anhörungsrechts von 
Sportverbänden bei Planungsverfahren, allerdings nur bei Verankerung des Naturschutzes.
F.D.P.: Frühzeitige Beteiligung von Sportverbänden bei Planung des Raumes und der Flächen.
B 90/Grüne: Keine einheitliche Regelung bundesweit.Länder und Kommunen sollen entscheiden.
PDS: Bei Planungen, die den Sport betreffen, muss dieser frühzeitig mit einbezogen werden.
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6. Sport und Gesundheitspolitik

CDU: Das Beitragsentlastungsgesetz hat eine sinnvolle Grenzziehung erreicht zwischen 
finanziell sinnvoller Eigenvorsorge und einer solidarisch finanzierten Vorsorge.
CSU: Eigenverantwortung für die Gesundheitsvorsorge ist unverzichtbar. Künftig ist es den 
Krankenkassen immer noch möglich, Selbsthilfegruppen und Kontaktstellen in Prävention und 
Rehabilitation durch Zuschüsse zu fördern. 
SPD: Streichung Förderung Gesundheitssport aus 5. Sozialgesetzbuch rückgängig machen.
F.D.P.: Plädoyer für die Eigenverantwortung in der Gesundheitsvorsorge. Aus dem Leistungs-
katalog muss vieles an sinnvoller Prophylaxe herausgehalten werden, will man glaubhaft das Ziel
von Beitragssenkungen verfolgen.
B 90/Grüne: Wiedereinbeziehung ärztlich kontrollierter Sportangebote in den Leistungskatalog 
und ihre Finanzierung aus der gesetzlichen Krankenversicherung ist grundsätzlich denkbar. 
PDS: Unternehmen alle Anstrengungen, um Beitragsentlastungsgesetz wieder zu verändern. 
Präventive sportlichgesundheitliche Tätigkeit von Vereinen wieder vertraglich binden.

7. Sport und Medien (Dritte Fernsehprogramme)

CDU: Werden auf Vertreter in den Rundfunk- und Fernsehbeiräten einwirken, dass sich künftig 
die Palette des Sports in den 3. Programmen als Bestandteil der Grundversorgung widerspiegelt.
CSU: Regionale Sportereignisse gehören zum festen Bestandteil des Bayerischen Rundfunks.
SPD: Medienpolitik ist Ländersache. Sehen keine Notwendigkeit, auf eine bestimmte Darstellung
des gesellschaftlichen Lebens hinzuführen.
F.D.P.: Fordert die Achtung der Medien vor dem Kulturgut Sport. Öffentlichrechtlicher Rundfunk 
muss Garant der Grundversorgung auch im Sport sein.
B 90/Grüne: Sehen keine wesentlichen Defizite in der Sportberichterstattung der 3. Programme.
PDS: Regionalen Sportereignissen einen gebührenden Platz in den 3. Programmen einräumen.

8. Rechtliche Absicherung des Sports im vereinten Europa

CDU: Aufnahme des Sports ins europäische Vertragswerk trägt der Bedeutung des Sports 
Rechnung. Grundsätzlich gegen die Übertragung neuer Sportkompetenzen auf die EU.
CSU: Eigenständigkeit nationalen Sports unter dem Gesichtspunkt der Subsidiarität bewahren.
SPD: Wird sich für Absicherung des Sports in Europa einsetzen und sicherstellen, dass die 
Gemeinnützigkeit nicht angetastet wird.
F.D.P.: Der Sport ist gegen eine Wirtschafts- und wettbewerbspolitische Einschätzung durch die 
EU-Kommission zu schützen.
B 90/Grüne: Soweit eine Absicherung des Sports erforderlich ist, werden wir sie vorantreiben.
PDS: Auf europäischer Ebene muss der Sport als unverzichtbares Ziel der Gesetzgebung 
verankert und insbesondere die rechtliche Absicherung des Vereinssports gesichert werden.

9. Sicherung der gemeinnützigen Verfasstheit des Sports

CDU, CSU und F.D.P.: Die Regierungsparteien treten dafür ein, dass die Gemeinnützigkeit, die 
durch das 1989 verabschiedete Vereinsförderungsgesetz festgeschrieben wurde, erhalten bleibt. 
SPD: Die steuerrechtlichen Einzelregelungen, die den Sport fördern und seine sozialen Aufgaben
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sichern, werden von uns nicht angetastet.
B 90/Grüne: Nicht nötig, dass Sportorganisationen zusätzliche Legitimationen konstruieren.
PDS: Steuerliche Begünstigungen sollen erhalten bleiben und weiter ausgebaut werden.

10. Förderung des Sports durch Mittel aus Lotto, Toto u.ä. Spielwetten

CDU: Setzt sieh dafür ein, dass die wirtschaftlichen Überschüsse nach dem bisherigen Schlüssel
weiterhin zur Förderung des Sports zur Verfügung stehen.
CSU: In Bayern fließen Toto-Lottoerträge in den bayerischen Staatshaushalt .Ab 1.1.1999 
werden die Erträge der Glücks-Spirale zu einem Viertel (bisher ein Drittel) dem Sport zufließen.
SPD: Sind daran interessiert, finanzielle Grundlagen zu erhalten. Probleme des Sports aus 
Leistungsgesetzen des Bundes müssen korrigiert werden.
F.D.P.: Die Finanzierung des Sports durch Lotterie- und Wetteinnahmen ist auch weiterhin 
sicherzustellen.
B 90/Grüne: Der Fortbestand insbesondere der gemeinwohlorientierten Aktivitäten der 
Sportorganisationen ist zu gewährleisten.
PDS: ist für die Beibehaltung der Ergänzung der subsidiären Förderung des Sports, fordert 
jedoch eine verstärkte demokratische Kontrolle unter Einbeziehung aller Parteien.“
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  LESETIPPS

I Die Erste Ausgabe 2014 der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen

Das erste Heft des Jahrgangs 2014 der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen. Das 
Fachorgan für die Sportwissenschaft, das der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) und der Deutschen Vereinigung 
für Sportwissenschaft (dvs) herausgibt, enthält diesmal fünf Hauptbeiträge sowie eine 
Buchbesprechung zu einem neuen Band zum „Lehren und Lernen von Bewegungen“ und im 
hinteren Teil wiederum wissenschaftsnahe Informationen von den drei institutionellen Trägern 
(DOSB, BISp und dvs), darunter eine Reihe von Nachrichten aus den verschiedenen 
Geschäftsbereichen des DOSB und deren Aktivitäten (z.B. zum Sport als Bildungsanbieter und 
zur Aufklärungsoffensive gegen den Medikamentmissbrauch im Breiten- und Freizeitsport).

Einer der fünf Hauptbeiträge beschäftigt sich mit dem „Einfluss unterschiedlicher Motive auf den 
zeitlichen Umfang ehrenamtlichen Engagements in Sportvereinen“ (Titel des Beitrags). Eine 
dreiköpfige Forschergruppe aus Kiel, Saarbrücken und Hamburg nimmt hierbei eine 
„Sozioökonomische Modellbildung und empirische Prüfung“ (Untertitel) vor. Dazu haben sie 682 
ehrenamtliche Mitarbeiter in Fußballvereinen befragt und u. a. feststellen können, dass 
altruistische Motive (z.B. anderen zu helfen, den Verein und/oder den Fußball zu fördern) den 
Umfang des Engagements erhöhen. In einem weiteren Beitrag geht es um „Physiologisch-
metabolische Aspekte von Langzeit-Ausdauertests im Schulsport“. 

Die Zeitschrift Sportwissenschaft erscheint im Springer Verlag Heidelberg; mehr zu den Inhalten 
und Bestellmöglichkeiten auch im Internet unter www.sportwissenschaft-springer.de.
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